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^ Salmbach..ZwiillzS'Berstkizemz.
Am Samstag, 10. Ja». 1914,

vormittags 10 Uhr,
wird gegen sofortige Barzahlung

1 Eisschravk, 1 Ladentisch
mit Marmorplatte und 1
Wage, 1 Metzgermaschine
(Wolf u. Blitz) , 1 Elektro«
molar (3 6k .), 1 Futter-
schneidmaschine, ca. 70 Ztr.
Hen nnd 1 Kuh

verkauft.
> Zusammenkunft beim Rathaus.

: Neuenbürg, 8. Januar 1914.
. s Wanner,

Gerichtsvollzieher bei dem
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Die Mitglieder
werden zu dem am
Sonntag nachmittag
4 Uhr im „Bären"
stattfindenden Bor-

8 trag des Kreisschriftwarts Hrn.
Oberlehrer THUMM aus Stutt¬
gart sreundl. eingeladen und um
möglichst zahlreiches Erscheinen
ersucht.

e Neuenbürg.
l- Auf Sonntag den 11. d. Mts .,

nachmittags 3 Uhr, werden

Umflicht Milte«
von hier ins Restaurant Eintracht

' (Nebenzimmer) eingeladen.
! Mehrere Rekruten.

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag,
"Kreis Vierteljahr!. :

in Neuenbürg 1.35.
Dnrch die jdost bezogen:
im Mrts - und Nachbar-
»rts -verkehr 1.36.
im sonstigen inländ.
Detkehr ^ 1.40; hiezu

je 20 ^ Bestellgeld.
^Uionnements nehmen alle
iPostanstalten und Postboten

jederzeit entgegen.

Dar Lnztälsr
kinzrlgsr lür Sas Enztal unS Umgebung.

kUnrtsblatt wr Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
die Sgespaltene Zeile
oder deren Raum 12
bei Auskunftserteilung
durch die Lxxed. 15

Reklamen
die Sgesx . Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.
Telegramm-Adresse:

„Lnztäler , Neuenbürg" .

6 Neuenbürg,  Samstag den 16. Januar 1914. 72. Jahrgang.
Rundschau.

Betrachtungen Mer den Zaberner Prozeß.
Mit der Urteilsverkündigung am Samstag de«

10. ds. gelangt der sensationelle politisch-militärische
Prozeß vor dem Kriegsgericht zu Straßburg gegen
Oberst v. Reruter und Leutnant Schadt wegen
der Vorgänge in Zabern am 28. November v. Js.
zum Abschluß, indessen lassen sich auch ohne Rück¬
sicht auf das Urteil schon eine ganze Reihe von Be-
trachtungen über diesen eigenartigen Prozeß anstellen.
Zunächst ist es der seltsame Widerspruch zwischen
den Bekundungen der militärischen Zeugen und vieler
Zeugen vom Zivil , der bemerkenswert erscheint.
Während erstere in bestimmtester Weise behaupleten,
am 28. November hätte in Zabern großes Lärmen
und Gejohle auf den Straßen geherrscht, erklärten
im direktesten-Gegensatz hierzu Staatsanwalt Klein¬
böhmer , di« Landgerichtsräte Behrnelmann und
Kalisch , die Rechtsanwälte Scheuffler und Vetter
und noch sonstige bürgerliche Zeugen, es sei an ge¬
nanntem Tage absolut ruhig in der Stadt gewesen.
Freilich sagten anderseits auch verschiedene Zeugen
vom Zivil in Nebereinstimmung mit den militärischen
Zeugen aus, es sei in Zabern am 26. November
auf den Straßen stark gelärmt worden; jedenfalls
ist der Gegensatz in den Zeugenaussagen über den
genannten Punkt überaus merkwürdig. Wichtiger
aber erscheint noch die aus den Prozeßverhandlungon
genugsam erhellende Tatsache, daß zwischen der mili-

itäuschen Gewalt und der Zivilgewalt in Zabern
durchaus kein Emvernehmeri bestand, und dies erklärt
denn auck so manches bei den gesamten Zwischen¬
fällen. Weiter -ist es kaum noch bestreitbar, daß
Offiziere und Soldaten von Angehörigen der unteren
Kreise der Zaberner Bevölkerung durch unflätige
Schimpfworts usw. schwer gereizt worden find, was
namentlich die Zeugin Frau Evers in recht drasti¬
scher Weise bekundete. Da erscheint es denn begreif¬
lich. wenn sich schließlich beim Militär ein geWtffes
Rachegefühl regte und zu dem Vorgehen gegen dasPublikum führte.

Zweifellos hat hierbei das Militär die Schranken
seiner Zuständigkeit überschritten, was gleich am
ersten Tage des Prozesses als festgestellt geltendurste. Nur haben die das Auftreten des Militärs
anordnenden Offiziere, vor allen Dingen Oberst o.
Reuter selbst, hierbei in der festen Zuversicht ge¬
handelt, sie seien zu ihren Schritten berechtigt und
befugt gewesen. Oberst v. Reuter ließ ja in seinen
Bekundungen geradezu die Anschauung hervortreten,
die Zivilaulorität habe sich unter allen Umständen
vor der Militürgewalt zu beugen, eine Auffassung
freilich, die dem modernen-Geiste und Empfinden
durchaus zuVkderläuft. Sympathisch berührt aber
bei dem Obersten trotz alledem die ritterliche Ent¬
schlossenheit. mit welcher er die alleinige Verant¬
wortung für die Vorgänge am 28. November voll
und ganz übernahm, es entspricht dies durchaus dem
pflichttreuen altpreußischen Soldatengeiste. — Das
preußische Kriegsministeriumin Berlin hat einen
hohen Offizier zur Verhandlung noch Straßburg ent¬
sandt.^ Natürlich wies der zweite kriegsgerichtlicheProzeß von Straßburg ungeachtet seines Ernstes
und seiner Tragweite auch so manches humoristisch
anmutends Zwischenspiel auf und warf ferner auf
die Zustände und Verhältnisse in der kleinen nieder-
elsässischen Garnisonstadt so manches drastische
StreifliLt. Daneben hat er aber auch kritische Vor¬
kommnisse gezeitigt, vor allem den bedenklichen
Widerspruch bei den Aussagen der als Zeugen ver¬
nommenen Gendarmen. Gendarm Schröder und
Gendarmeriewachtmeister Lohse behaupteten, Wacht¬
meister Schmidt habe ihnen erzählt, Kreisdirektor
Mahl habe ihm gegenüber erklärt, wie die Gen¬
darmen ihre Zeugenaussagen einrichten sollten.
Schmidt wollte hiervon allerdings nichts wissen, und
Kreisdirektor Mahl bestritt entschieden, eine solche

Aeußerung zu Schmidt getan zu haben. Trotzdemt
Verblieb speziell Schröder bei seiner Aussage, was ^
den Vechandlungsleiterbewog, beide Parteien auf jdis Folgen eines Meineids aufmerksam zu machen. -
Es ist -also nicht unmöglich, daß der Straßburger
Prozeß für die betreffenden Zeugen noch recht un- -
.angenehme Konsequenzen zeitigt.

Straßburg i. E. . 8. Jan . Am heutigen-4.
Tage der Verhandlung gegen den Oberst v. Reuter
mnd Leutnant Schadt stellte der Anklagevertreter
nach kurzem Waidoyer folgenden Antrag : Gegen
Oberst v. Reuter Freisprechung von der Anklage,
daß er 'sich die Exekutivgewalt in Zabern angeeignethabe. Er habe nicht das Be.-ußtsein der Rechts¬
widrigkeit gehabt. Wegen der Freiheitsberaubung
beantragte der Anklagevertreter gegen Oberst v.
Reuter 7 Tags Gefängnis . Kegen. den Leutnant
Schadt beantragt der Anklagevertreter Freisprechung
wegen der Anklage der Freiheitsberaubung und des
Hausfriedensbruchs, dagegen 3 Tage Gefängnis
-wegen der Körperverletzung, da es für erwiesen gilt,
daß er einem der Beteiligten einen Schlag auf die
Backe versetzt hat. Mit erhobener Stimme erklärte
nach 4-em Plaidoyer des Verteidigers Oberst v.
Meuter, er sei auch jetzt noch der Meinung, daß er
vollständig richtig gehandelt habe. Die Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften ständen hinter ihm
und er übernehme auch jetzt noch die volle Ver¬
antwortung. Nscht nur als Soldat , sondern auch
als Mensch habe er richtig gehandelt, um Schlimmes
zu verhüten. — Die Verkündung des Urteils
erfolgt Samstag vormittag 10 Uhr. — Am gleichen
Tag findet auch die Revisionsverhandlung gegen
Leutnant v. Forstner statt.

Straßburg , 9. Januar . Vor Eintritt in die
Tagesordnung rrchtete gestern in der elsaß- lothrin¬
gischen Abgeordnetenkammer der sozialdemokratische
Abgeordnete Böhle die Anfrage, ob es wahr sei,
daß am Abend des 6. Januar eiere Schwadron
Husaren bereit gehalten wurde. Staatssekretär
Mawde ! erwiderte, -daß in der Tat nach den Be¬
llästigungen, welche einige Offiziere nach den Ver-
chandlungen des ersten Tages zu erdulden gehabt,
im Einverständnis mit der Zivilbehörde eine Schwadron
Husaren bereitgestellt worden sei. Die Husaren sollten
nur auf Verlangen derZivilbehörde einschreiten.
Die Ausrechterhaltung der Ordnung sei Pflicht der
Regierung. Der Staatsisekretär hoffte, daß der
gesunde Kinn der Bevölkerung es nicht zu Aus¬
schreitungen kommen lassen werde.

Die Rüstungskommission des Reichstages
ist am Mittwoch wieder zusammengetreten.

Der polnische Reichstagsabgeordnete GrafMiel -
zynski,  der Mörder seiner Gattin und ihres Neffen,
hat sein Mandat für den posenschen Reichstags¬
wahlkreis Sscnter-Birnbaum niedergelegt.

Leipzig , 9. Jan . Im Erzgebirge sind heute
früh zwei Züge im Schnee stecken geblieben.

Berlin,  8 . Januar . Aus Konstantinopel
wird berichtet: Kriegsminister Enver - Pascha
übernahm gleichzeitig mit seinem Amt als Kriegs-
Minister auch das Amt des Chefs des Großen
Generalstabs.  Ein Unterchef des Generalstabs
wird u. a. ein Generalstabsoffizier der deutschen
Militärrniffion. Die Verjüngung unter den höheren
Offizieren macht raschen Fortschritt. — Unter den
verabschiedeten Offizieren, die der jungtürkenfeindlichen
Militärkommission angehören, befinden sich über 200
Paschas, die sämtlich durch Komiteeleute ersetzt
werden. Es handelt sich zunächst um 33 Divisions¬
generale, 40 Brigadegenrrale, 12 Obersten im Ge¬
neralstab und 76 andere Obersten. Die betreffenden
Verordnungen sind bereits erschienen. Zu gleicher
Zeit sind weitere Verordnungen über Ernennungen
und Beförderungen erschienen. Der Botschafter in
Berlin. General Mahmud Muktar Pascha, wird zum
Inspekteur der 3. Armeeinspektion ernannt. Er hat

vom Kriegsministerium telegraphisch den Befehl
erhalten, sofort seinen neuen Posten anzutreten.Unter anderem wird der Oberst Bronsart von
Schellendorf,  früher Kommandeur des Grenadier-
regiments Nr. 11H in Stuttgart , zum Kommandeur
der 3. Division ernannt.

Der neue türkische Kriegsminister EnverPafcha
geht mit großem Eifer an die Reorganisation der
türkischen Armee. Nicht weniger als 280 höhere
türkische Offiziere sind mit einem Male pensioniert
-worden, weitere zahlreiche Pensionierungen von
-Offiziere« gelten als bevorstehend. Ferner sind im
geheimen eine ganze Anzahl höherer Offiziere in
Konst-antMvpel verhaftet worden. EnverPafcha hat

- auch den bisherigen Obersten Kriegsrat aufgehoben
And die Leitung des Generalstabes überdies selber über¬
nommen. Die massenhaften Zwangspensionierungen^ von Offizieren dürsten allerdings die Zahl der Un¬
zufriedenen in der türkischen Hauptstadt bedenklich

I vermehren. Wie verlautet, will Rußland trotz aller
seiner bisherigen Mißerfolge in dieser Beziehung

- neue Schritte gegen die deutsche Militärmission inder Türkei unternehmen.
. Die albanische Frage  behält ihr noch immer
i einigermaßen kritisches Aussehen bei. Die Zu-
l rüstungrn von griechischer Seite für einen etwaigen
j Kampf zur Behauptung der von den griechischenl Truppe« besetzten Grenzdistrikte Südalbaniens dauern
° fort. Anderseits trifft auch die provisorische albanische
- Regierung kriegerische Vorbereitungen, um sich von- einem etwaigen Angriffe der Grieche» nicht über-
j raschen zu lassen. Was die Nachrichten über ein
j Eingreifen des gewesenen türkischen Kriegsministers

Jzzet Pascha in die albanischen Bewegungen an¬
belangt, so werden sie jetzt von Konftaniinopeler' offiziöser Seite aus als vollständig unbegründet' bezeichnet.

i Rom.  9 . Jan . Wie versichert wird, schließen: sich die Regierungen von Wien und Berlin  dem
- italienischen Standpunkt  über die von Italieni besetzten Inseln an.

Die Frage der Homerule fürIrland  gestaltet
- sich wieder kritischer. Die eingeleiteten Verständigungs-l Verhandlungen zwischen dem Ministerpräsidenten
i As quith  und dem Führer der konservativen Opposition

des Unterhauses Bonar Law  in dieser Angelegen-j heit sollen definitiv gescheitert sein, und zwar an
: der Forderung der Konservativen, die Provinz Ulster
' von Homerule auszunehmen. Es heißt, die Führer
s der irischen Nationalisten hätten dem Minister-
i Präsidenten zu verstehen gegeben, daß ein solches

Zugeständnis an die Ulsterleute die irischen Nationalisten
' veranlassen würde, von der Regierung abzurücken.
! Dies wäre freilich höchst fatal für die jetzige eng.- lische Regierung, denn sie kann die Stimmen der
- irischen Nationalpartei nicht entbehren. Vermutlich
. werden aber die „Rebellen von Ulster" jetzt um so
l entschiedener gegen die Einbeziehung ihrer heimatlichens Provinz unter das Homeruiegesetz Front machen.

Auf dem mexikanischen Revolutions-
! kriegs -Schauplatze  hat plötzlich ein Umschwungl zu Gunsten des Präsidenten Huerta  stattgefunden.
- Wenigstens haben jene Teile der mexikanischen
- Rebellen, welche mit den Regierungstruppen bei
! Ojinaga mehrere Tage lang kämpften, jetzt eine ver-
i nichtende Niederlage erlitten. Auch bei Laredo sollen
! die Regierungstruppeneinen großen Erfolg errungenl haben.
i Württemberg.

Stuttgart, 9. Jan . Gestern abend fand im! Residrnzschioß großer Hofball  statt , an dem das
: Königspaar und die Mitglieder der Königlichen
l Familie teilnahmen und zu dem im ganzen gegen
! 700 Personen geladen waren. Um 9 Uhr erschien
>das Königspaar und begrüßte zunächst die Mit¬

glieder der Königlichen Familie, die Standesherrn,
das diplomatische Koips und die Angehörigen der



ersten Rangstufe. Dann begann der Tanz, während
dessen das Königspaar eine Anzahl Vorstellungen in
der Spiegelgalesie entgegennahm. Um 11 Uhr fand
Abendtafel statt, worauf der Kotillon folgte.

Stuttgart . 9. Januar . Der Zentrumsführer.
Reichs- und Landtagrabgeordneter Adolf Gröber,
konnte heute das Jubiläum seiner 25 jährigen Zu¬
gehörigkeit zum württembergischen Landtag begehen.

Stuttgart.  8 . Jan . Bei der Darstellung des
für die Stuttgarter Kläranlage  bestimmten
Dückers der beim Eisenbahnviadukt unter dem Neckar
hindurchgeführt wird, sind heute wegen des nassen
Wetters zweiArbeiter  auf dem über den Fluß
gebauten Uebergang ausgeglitten , ins Wasser
gerutscht und ertrunken . Die Rettungsversuche
blieben erfolglos.  Die Namen der Verunglückten
sind noch nicht feftgeftellt.

Stuttgart.  9 . Januar . Heute morgen gegen
8 Uhr brach in dem in der Friedrichstraße gelegenen
KonfektionshausDreifus  Feuer aus, das einen
Teil der Warenvorräte zerstörte, aber durch das
rasche Eingreifen der Feuerwehr auf seinen Herd
beschränkt werden konnte.

Eßlingen.  9 . Jan . (Hochwasser .) Infolge
der starken Regengüsse und der Schneeschmelze sind
alle Wasferläufe hoch angeschwollen. Der Neckar
steigt stark. Man befürchtet Hochwasser.

Friedrichshafen,  8 . Jan . Das für Dresden
bestimmte neue Militärluftschiff „LZ.  22"
(Z. 7) hat heute vormittag 9.40 Uhr unter Führung
von Direktor Dürr  seine erste Probefahrt angetreten.
Die Landung ging um 1.30 Uhr glatt von statten.

Friedrichshafen,  9 . Jan . Eine Schaden¬
ersatzklage  gegen die Zeppelin -Gesellschaft
wurde dieser Tage durch das Oberlandesgericht in Kiel
entschieden. Ein Fabrikant in Didelstädt hatte Klage
gegen die Gesellschaft erhoben, weil seine Pferde
durch das Herannahen des Luftschiffes„Z. 3" im
vorigen Sommer scheu geworden waren und sich
dabei verletzt hatten. Der Fabrikant war der An¬
sicht, daß der Unfall hätte vermieden werden können,
wenn der Führer beim Anblick der Pferde eine
größere Höhe aufgesucht hätte. Die Klage wurde
sowohl vom Landgericht als auch in der Berufungs¬
instanz abgewiesen, unter der Begründung, daß der
Führer eines Luftschiffes nicht verpflichtet sei. lediglich
aus Rücksicht auf einige schlecht beaufsichtigte Pferde
größere Höhen aufzusuchen, und dadurch eventuell das
Leben der ihm anvertrauten Passagiere zu gefährden.

Aus StaSt » Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  7 . Jan . Auf Anfang ds. Js.
sind Neuerungen in der Besetzung des Kgl. Amts¬
gerichts eingetreten, so hat Hr. Oberamtsrichter
Scholl,  bisher Landrichter in Ravensburg, sein
Amt übernommen. An Stelle des nach 6jähriger
Amtstätigkeit nach Geislingen a. St . übersiedelten
Hrn. Amtsrichter Kauffmann.  führt Hr. Gerichts-
asfesfor Geib  neben seinem Richteramt die Ge¬
schäfte der beiden Amtsanwaltschaften in Neuenbürg
und Calw.

Neuenbürg,  8 . Jan . Die Strafsache gegen
die hiesigen Bürgerssöhne, die sich an dem Auftritt
vom 2. November vor. Js . im Gasthaus z. Ochsen
hier gegen Arbeitswillige der Bügeleisenfabrik ver-
gangen haben, fand am Montag den 5. ds. Mts.

; vor dem hiesigen Schöffengericht  ihre Aburteilung,
i Die 14 Angeschuldigtenbefinden sich seit9>. Dezember
s v. Js . auf freiem Fuß. Die Strafkammer des Land-
> gerichts Tübingen hat das Hauptverfahren nicht
j wegen Landfriedensbruchs, sondern nur wegen ge-
^ meinschaftlich verübter Körperverletzung eröffnet und

die Verhandlung und Entscheidung dem hiesigen
i Schöffengerichtüberwiesen. Bei dem großen Umfang
l der Untersuchung nahm die Hauptverhandlung vor
>dem Schöffengericht, die unter großem Andrang des

Publikums stattfand. einen vollen Tag in Anspruch.
! Als Ergebnis der Verhandlung ist mitzuteilen, daß

2 der Angeklagten zu je 3 Wochen Gefängnis, von
^ denen 2 Wochen als durch die Untersuchungshaft
>verbüßt angerechnet wurden, 3 der Angeklagten zu
^ je 10 Tagen, welche als verbüßt angerechnet sind,

sowie einer der Angeschuldigten zu 20 Geldstrafe
verurteilt, dagegen8 weitere Angeklagte freigesprochen

, wurden. Das Gericht hat die Strafen nach dem
Grad der nachweisbaren Beteiligung abgestuft. Da¬
mit hat nun diese Sache, die die Gemüter in Neuen-

- bürg so sehr beschäftigt hat, ihre gerichtliche Sühne
I gefunden. Im Gegensatz zu der unsachlichen und
' übertriebenen Kritik, die man vielfach über die lange

Haftdauer und über die Ausdehnung der Vorunter¬
suchung vernehmen konnte, anerkannte selbst ein

l Verteidiger von 9 Angeschuldigten. daß die Vor-
' Untersuchung nicht nur äußerst gründlich und er¬

schöpfend, sondern auch so rasch als irgend möglich
geführt worden sei.

Neuenbürg. (Einges .) Beim ersten Schnee¬
fall wurde seitens des hiesigen Stadtschultheißenamts
durch Ausschellen bekannt gegeben, daß das Rodeln
an der Hafnersteige und am Unteren Wäsferweg
verboten sei. Leider wurde dieses Verbot nicht be¬
achtet und feste bei Tag und abends gerodelt ohne
Rücksicht auf .die Fußgänger und auf die gefährliche
Stelle beim Brückenecke. Schreiber dieses wäre fast
Zeuge eines Rodelunfalles geworden, indem über

, die Brücke ein Fuhrmann mit zwei Pferden ohne
: Wagen kam. als ein besetzter Rodelschlitten um die
^ Ecke fuhr. Nur dadurch, daß der Fuhrmann auf
i einem Pferde saß, konnte er noch rechtzeitig Halt

machen. Man sollte aber doch annehmen dürfen,
daß der am letzten Samstag in Stuttgart vorge¬
kommene Rodelunfall durch Hineinfahren in ein Auto
eine Mahnung wäre, da ja gerade die Brücke und
die Alte Pforzheimer Straße als Hauptverkehrsstraße
auch für Auto dient. Aber natürlich, wenn ein Teil
der HH. Gemeinderäte, wie dem Schreiber dieses
bekannt, das Rodeln in die Straßen hinein als un¬
gefährlich bezeichnet, wo bleibt dann das Verbot des
Stadtschulthsißenamts und dessen Beachtung durch
das Publikum.

Neuenbürg.  9 . Jan . Die durch den erneuten
Schneefall vom Dienstag abend und Mittwoch vor¬
mittag geweckten Aussichten für den Wintersport sind
ebenso rasch, wie sie wieder aufs Neue aufgetreten
waren, wieder zu Wasser geworden. Schon gestern
früh trat wieder leichtes Tauwetter ein. das sich noch
im Laufe des Tages steigerte. Der heutige Tag
war wieder ein ausgesprochener garstiger Regentag.
Dabei stürmte es zeitweise abscheulich, die Tempe¬
ratur stieg im Laufe des Tages von 4 auf 6 ° R.
Wärme, so daß dies Wetter mit dem wenig vor¬
handenen Schnee wieder rasch aufräumte. Da auch
das Wasser der Enz im Steigen begriffen ist. muß

angenommen werden, daß auch im oberen Tal Regen
statt Schnee gefallen ist. der allenthalben Schnee¬
schlmelze bewirkt hat. Der nasse Witterungscharakter
setzt sich eben unerbittlich fort. — Der Wildbader
Wintersportvereinberichtet sogar von 20 Zentimeter
hohem alten Schnee; von Neuschnee weiß er aber
nichts zu melden, so daß er das für kommenden
Sonntag anberaumte Rodelweltrennen wieder ab-
sagen muß. Dies Wintersportsfest muß eben nun
leider wieder verschoben werden. — Nachschrift
vom 10.. vormittags. Infolge weiterer Regengüsse
ist die Enz an vielen Stellen ausgetreten.  Heute
früh verwandelte sich der Regen bei 3 Grad R, über
Null in große Schneeflocken. Während der Schnee
bei uns im Tale keinen festen Fuß zu fassen ver¬
mochte, dürfte er in höheren Lagen der weilen Um¬
gebung liegen geblieben sein und daselbst überall
wieder eine Ergänzung des in den letzten2 Tagen
abgegangenen Schnees gebracht haben,

l Wildbad,  10 . Januar . Das vom hiesigen
! Wintersporsverein  für morgen Sonntag anbe-

raumle Rodelrennen  findet infolge des einge¬
tretenen Tauwetters nicht statt.

Neuenbürg,  10 . Januar . Von Dobel  wird
uns berichtet: Nachdem es gestern den ganzen Tag
regnete, trat gegen Abend Kälte ein. Heute früh
fiel 5 ein Neuschnee, welcher sich mit dem alten
Schnee verband, so daß sich für Rodeln und Skifahren

! die beste Gelegenheit zur Ausübung des Sports bietet.

Telegramm an den„EnMer".
Stratzburg , 1V. Ja « . (Telegramm au

^ den „Enztäler" vormittags */s12 Uhr.) Oberst
! vo « Reuter «ud Leutnaut Schadt

wurden vo « sämtliche « Anklagepuukte«
freigesprochen.

! MovcruskkcHtkicHe Mitterurrg.
Der Hauptwirbel, dessen Drehpunkt heute morgen Kur¬

land erreicht hat, hat noch einen Rückstoß gegen unser Ge¬
biet ausgesührt , wird aber nun sich entfernen, worauf wir
zunächst etwas ausheiterndes und dabei mäßig kaltes Wetter
ohne ernstlichen Niederschlag bekommen werden. Später
wird aber unter dem Einfluß eines neuen im Nordwesten

! aufziehenden Luftwirbels bewölktes und regnerischesWetter
zur Herrschaft gelangen.

Reklametell-

Schmackhafte Kost
> ohne teure Zutaten ermög¬

licht Maggis Würze.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh,
für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conrad!
in Neuenbürg.

Mit einer vierseitige» Beilage.

Amtliche Bekanntmachungen unS prwat - KnzsigM»
K. GberamL Meuenöürg.

Mitttärersahgeschäft 1914.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen vom 3.

Januar 1914 (Enztäler Nr. 4), betr. die Anlegung der Rekru¬
tierungsstammrollen für 1914 und betr. die Anmeldung der
Militärpflichtigen zur Aufnahme in die Rekrutiernngsstammrolle,
wird wiederholt darauf hingewiesen, daß die Anmeldung Heuer
schon in der Zeit vom 1 —IS . JiMUar , die A «leg «« g
der Stammrolle« aber und ihre Vorlage a« das
Oberawt schon zum1. Februar erfolgen muß.

Den 9. Januar 1914.
Oberamtmann Ziegele.

K. Göeramt YerrenSürg.
Die Ltandesdeamtkn

werden hiemit auf die Bestimmungen der Ministerialverfügung
vom 13. Dezember 1911, betreffend die statistischen Erhebungen
über die Bewegung der Bevölkerung(Reg.Bl . S . 673), insbe¬
sondere die ZZ 6 und 7 hingewiesen.

Den 5. Januar 1914.
Oberamtmann Ziegele.

K. Forstamt Wildbad.

KchlagriM-VnIniif.
Am Montag den 12. Jan . 1914,

abends 6 Uhr,
in Rennbachbrauerei kommt der
Schlagraum aus Abtl. 11 obere
Lehenwaldebene, 24 Bockstall
und 25 Rennbachhalde mit
zusammen 12 Losen geschätzt zu
2940 Wellen öffentlich zum
Verkauf.

K. Forstamt Hirsau.

Kkk»nholz-Derk««s.
Der auf Mittwoch den 14.

Januar ausgeschriebeneVerkauf
ist auf
Donnerstag den 25. Jan.,

vormittags 10 Uhr,
WM- verlegt . "WG

„Hirsch" in Oberreichenbach.

K. HöeramL Yeuenöürg.
A» die Ortsvor - kher.

Für das Jahr 1913 sind über die Verhältnisse des Güter¬
handels und die vorgekommenen Güterzertrümmerungeu im
Oberamtsbezirk Erhebungen anzustellen. Es ist deshalb bis
spätestens 1. Februar 1914 zu berichten,

1) ob im Laufe des Jahres 1913 gewerbsmäßige Güterhändler
und Vermittlungsagenten tätig waren und zutreffendenfalls
wer dieselben sind,

2) ob in der genannten Zeit Güterzertrümmerungenvorge¬
kommen sind, d. h. Fälle der Veräußerung einzelner Teile
eines bisher wirtschaftlich zusammengehörigen landwirt¬
schaftlichen Besitztums mit der Wirkung, daß das Anwesen
als solches nicht mehr fortbesteht oder so wesentlich ver¬
kleinert worden ist, daß sich hieraus nachteilige Folgen für
den Fortbestand und die gedeihliche Fortführung der be¬
treffenden Wirtschaft ergeben.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Den 5. Januar 1914. Oberamtmann Ziegele.

jeder Art sind vorrätig in der
L. Meeh'schen But
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Oberamtmann Ziegele.

Art sind vorrätig in der
v . Meeh'scheu« uchdr.

Oeffentliche Aufforderung
zur

Abgabe einer Vermögens-Erklärung für die!
Veranlagung zum Wehrbeitrag.

Zur Abgabe einer Vermögenserklärung ist verpflichtet
1. wer ein Vermögen von mehr als 20000
2. wer bei mehr als 4000 Einkommen ein Vermögen

von mehr als 10000 hat.
Die gleiche Verpflichtung hat, wer Personen mit solchem

Vermögen oder Einkommen zu vertreten hat.
Sämtliche Personen, bei denen diese Voraussetzungen zu¬

treffen, werden aufgefordert, ihre Vermögenserklärung unter
Benützung des vorgeschriebenenVordrucks

in der Zeit vom 17. bis 31. Januar 1914
bei dem Bezirkssteueramt einzureichen. Vordrucke für die Ber-
mögenserklärungen können, soweit sie den Beitragspflichtigen nicht
mit der Post zugegangen sind, von dem Bezirkssteueramt, soweit
erforderlich, durch Vermittlung der Ortssteuerämter bezogen werden.

Außerdem kann nach Z 36 Abs. 2 des Gesetzes von jedem
Beitragspflichtigenbinnen einer von der Behörde festzusetzenden
Frist die Abgabe einer Bermögenserklärung verlangt werden.

Die Verpflichtung zur Abgabe einer Vermögenserklärung
wird durch das Unterbleiben der Zusendung eines Vordrucks
nicht berührt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
geschieht auf Gefahr des Absenders. Mündliche Erklärungen
werden von dem Bezirkssteueramt während der gewöhnlichen
Geschäftsstunden zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Bermögens¬
erklärung versäumt, kann gemäß ß 38 des Gesetzes mit Geld¬
strafen bis zu 500 zu der Abgabe angehalten werden, auch
hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 Prozent des geschuldeten
Wehrbeitrags verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der
Vermögenserklärung sind in den ZZ 56 bis 58 des Gesetzes mit
Geldstrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bedroht.

Gibt ein Beitragspflichtiger bei der Veranlagung zum
Wehrbeitrag oder in der Zwischenzeit seit dem Inkrafttreten dieses
Gesetzes bei der Veranlagung zu einer direkten Staats - oder
Gemeindesteuer Vermögen oder Einkommen an, das bisher der
Besteuerung durch einen Bundesstaat oder eine Gemeinde entzogen
worden ist, so bleibt er von der landesgesetzlichen Strafe und
der Verpflichtung zur Nachzahlung der Steuer für frühere Jahre
frei. Diese Befreiung können auch die Erben eines Beitrags¬
pflichtigen sowie diejenigen Personen in Anspruch nehmen, die
wegen geringen Vermögens oder Einkommens keinen Wehrbeitragzu entrichten haben.

Außerdem wird darauf hingewiesen, daß auch freiwillige
Wehrbeiträge angenommen werden, und daß ein Beitragspflichtiger
vor erfolgter Veranlagung den Wehrbeitrag oder einen Teil
hievon im voraus bezahlen kann.

Erfolgt die Zahlung der beiden letzten Drittel des Wehr¬
beitrags mindestens3 Monate vor dem gesetzlichen Zahlungstage,
so ist der Beitragspflichtige berechtigt, 4 vom Hundert Jahres¬
zinsen vom Tage der Einzahlung bis zum gesetzlichen Zahlungstagabzuziehen.

Neuenbürg, den 10. Januar 1914.
K. Bezirkssteueramt.

Stadt Wildbad.

Kmnihih- mid
Stangen-Merkns

am Mittwoch, d. 14. Ja«. 1914,
vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald I Meistern Abt. 5k. a.

Kappelberg:
108 Rm. Nadelholzprügel II .Kl.,
45 „ „ „ Reisprügel;
Stadtwald III Sommerberg

Abt. 9 e Birkenbrand:
1 Rm. buchene Prügel II . Kl.,

199 „ tannene Prügel II . Kl..
(Roller),

441 . II . Kl.,
81 „ „ Reisprügel;
Stadtwald III Sommerberg

Abt. 9 o Birkenbcand:
937 St . Baustangen I—lll . Kl.,
512 „ Hagstangen 1—III . Kl.,
877 „ Hopfenstangen!—III .Kl.
Wildbad, den3. Januar 1914.

Stadtschultheißeuamt:
B ä tzn er.

Neuenbürg.
Heule Samstag

Metzel-
su-he,

wozu höflichst
einladet

Gg. Kienzle z. „Adler."
Neuenbürg.

Ein freundliches, möbliertes

Zimmer
hat auf sofort zu vermieten.

Zu erfragen m der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Ordentliches, 14—löjähriges

Mädchen
zu 2 Kindern und leichter Haus¬
arbeit per sofort oder 1. Februar
gesucht. Gelegenheit sich im
Haushalt auszubilden.

Fra « Willi Walz,
Pforzheim, Jspringerstr. 181.

Dobel.

Warnung!
Mangold.

StadtWildbad.

Stammholz-Verkauf
am Mittwoch den 14. Januar 1S14,

vormittags 9/ - Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad  im schriftliche« Aufstreich aus

Stadtwald I Meistern, Abt. 5k, g. Kappelberg:
151 Stück forchenes und tannenes LangholzI.—VI. Kl. mit

zus. 238,35 Fm,
135 Stück forchenes und tannenes Sägholz I.—III . Kl. mit

zus. 145,68 Fm. ;
Stadtwald 111 Sommerberg, Abt. 9c Birkenbrand:

1191 Stück Nadelholz- Stammholz II .—VI. Kl. mit zus.
401,20 Fm.,

18 Stück Nadelholz-Sägholz mit zus. 7,73 Fm. II .—III . Kl.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬

losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift„Angebot auf Nadelhotzstammholz" wollen
spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadtschultheißenamt
übergeben werden; der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden
Eröffnung können die Bieter anwohnen. Klasseneinteilung und
Taxpreise pro 1914; der Ausschuß ist zu 100°/o der Taxpreiseangeschlagen.

Wilbbav , dm 3. Januar 1914.
Stadtschultheitzenamt:

Baetzner.

Da ich für meinen Sohn
Friedrich keine Zahlung
mehr leiste, so warne ich jeder¬
mann, an solchen etwas abzu¬
geben.
Ernst Jonath . MaulbetM.

O « » tvIKÄ o K1 « 1l»
empf. die 8. Meeh'sche Bnchdr.

Musik-Mumie
NMZ

Zubehörteile , Saiten » Mund-
Harmonikas, Zieh-Harmonikas

und Okarinas usw.
Pianos von ^ 45V.— an kaufen

Sie am vorteilhaftesten von
kiek . Lurtk, pforrlieim,

Lienlestrasss 4 .
Erster Stock. Kein Laden.
Besichtigung ohne Kaufzwang.

Alleinige direkte Verkaufsstelle und
Fabrik -Niederlage der berühmten
Instrumenten - und Saiten -Fabriken
Oskar Adler L Co., Hermann

Jordan und andere.
Reparaturen u.Stimmen aller Instru¬
mente sachkundigst und schnellstens.

Holzdersteigeruug
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen

am Dienstag , 2V. Januar 1914 , »m 10 Uhr, in der
Marxzeller Mühle:

Aus Distrikt Mittelberg (Forstwarth Kratz) : 140 Bau¬
stangen, 600 Hagstangen, 1000 Baumpfähle, 400 Hopfenstangen,8 Lose Schlagraum.

Aus Distrikt Grohklosterwald (Forstwart Blöth ) : 120
Hagstangen und Baumpfähle und 3 Lose Schlagraum.

Aus Distrikt Oberklosterwald (Forstwarl Kunz) : 500
Baustangen. 310 Hagstangen, 240 Baumpfähle, 1200 Hopfen¬stangen, 7 Lose Schlagraum.

Aus Distrikt Maisenbach (Forstwart Fluderer ) : 450
Baustangen, 320 Hagstangen, 120 Baumpfähte, 1000 Hopfen¬stangen, 500 Rebstecken.

Bekanntmachung.
Da die Schweineseuche und Schweinepest eine größere

Verbreitung erlangt hat und wiederholt in das Großherzogtum
eingeschleppt worden ist, hat das Ministerium des Innern zur
Bekämpfung dieser Seuchen bis auf weiteres bestimmt:

1. Die von Händlern in das Großherzogtum eingesührten
Einstellschweine unterliegen vor der Berkaussbereitstellung einer
fünftägigen polizeilichen Beobachtung nach ß 26 Abs. 2, 3 und 4
det Verordnung vom 29. April 1912, den Vollzug des Vieh¬
seuchengesetzes betr.

Hierdurch bleiben die zur Bekämpfung der Maul- und
Klauenseuche getroffenen weitergehendenAnordnungen unberührt.

Für die im Besitze von Händlern befindlichen Einstell¬
schweine sind tierärztliche Gesundheitszeugnisse zu erbringen.(Z 18 a. a. O.)

Rastatt,  31 . Dezember 1913. Gr . Bezirksamt.

jMiiMisL.kritrseke,UMräß
4»

Z Laaptstr. 75, uvtorkalb Solei „Soläeoer Stern"- A
§ Vslspiion I>I>-. 131. — .. §<S
^ lieber iOMrige Lacktstigkeit in ersten und grössten Praxen. S

ö/lebilnaliger teckniscber Assistent von Hrn. ttoi -̂ aknarrt Lckmick , »
^ Laden-Lacken. §
2 Lodern « LelrnndlnnAs -Lellrodsn . AH ^
^ 8pe2iLlil8 .tr Ooidplomben , Lrücken, Regulierungen, ^2 Lontinnous -Oum Arbeiten. s

SoNonsnclsts SsNsndlunx . MLsslss Preise , b
^ Lebancklung von Xsssenmitgliedern . ^

kormalare aller^rt
keodllllllxell

Programme
Vierte-

- » .

vriekdogen mit kirma Lmpkelrlmrge- v»
Vevk8eln.Ümttüllgello Verlolmuxs-
Keeodakte-Vouverte llovlrreite- ev
MteilimgeL Iraner- ,

k Plakate Kradreäen etv. etv. M
sovie alle sonstigen im «mtliettev , Aesvttäkt-

lietten nnä privaten Verlreär vorüommevcken

liekert billigst äie

6. lleeli'selieI!ii«Ii«IiiiMm
Velepd. Nr. 4. Xeneirvürx . lelexk . Nr. 4.

- ^ . IXI ^ - - - --
Junger Mann kann sich zum

vdMkiir
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.
-4» t »ii»«I»!1I»air8 Otter,

OüsndnrA1. Latten.

KkihlMgchrmlllll
für Geschäftsleute

halte stets in den verschiedensten
Formate« vorrätig. Die Aus-
führung mit Firmendruck wird
raschu. billig besorgt.

8. Meeh'sche Buchdruckerei.

Tüchtiger, solider Mau« als

Arkttkchrtimr
per sofort gesucht

Gest. Offerten unter Chiffre
Nr. 151 an die Exped. ds. Bl.

Lehrmädchen
fürs Aushaueri« Fach wird zur
gründlichen Ausbildung ange¬
nommen. Lehrzeit 2stz Jahre,
Anfangslohn 5.—.

Otto Benkendörfer,
Pforzheim, Bleichstr. 29.
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weile veii-ösmsAe, 130̂ breit
krüker 2.50 2.20 1.80 1.50 1.25 1.10 IM. per IMter
)6t2t 1.90 1.60 1.40 1.20 95 ^ 85 ^ per Meter.

ven -vsinllsle. ross. gelb ima twraesux. 130 cm breit
krüker 2.50 2.20 1.90 1.60 1AK. per IMter.
set2t 1.90 1.70 1.50 1 . 30 Mst. per Meter.

öell - llslluie. 80— 130 cm breit
krüker1.60 1.40 1.20 1.— 90^ 75 ^ 65 <) 55 per Neter.
sstrt 1.30 1.10 95 L 80 L 70 L 60 L 50 L 49 L per Meter.

fertige Wen um! MWel, 80x80 unä 80x100 cm
krüker3.80 3.40 2.80 2.40 1.60 1.20 IM. per Stuck
setrt 3.— 2.80 2.20 ' 1.90 1.25 95 L per 8tücst.

Mrtt.HWtvmiiii>n AftkO-Wlf-WM
Zweigverein Neuenbürg.

Im Jahr 1913 gingen folgende Beiträge ein:

Namen der Gemeinden Opfer¬
gelder

Haus¬
kollekten

Gaben
von

Orts-
Vereinen

Sonstige
Beiträge

Gesamt¬
summe

7/ sk sk
Neuenbürg, Kirchspiel. 105 75 50 _ 76 231 75
Birkenfeld . . . . 76 25 76 25
Calmbach . . . . 94 60 210 — 304 60
Dobel. 48 — 48
Engelsbrand-Glimbach 28 53 140 60 130 — 10 70 309 83
Feldrennach-Conweiler 52 — 52
Giäfenhausen Kirchspiel 49 86 156 78 60 — 266 67
Herrenalb-Bernbach . 61 10 16 — 77 10
Höfen. 36 50 217 50 254
Larigmbkand,Kirchspiel 94 15 94 15
Loffenau. 10 — 10
Ottenhausen. . . . 25 — 10 — 35
Schömberg, Kirchspiel. 138 36 138 36
Schwann-Dennach. . 27 10 11 — 38 10
Wiidbad. 110 — 100 — 210 —

2145 81

Direkt wurde abgcsandt von Birkenfeld nach Altshausen
28 ^ 35 f̂.

Für diese Gaben spricht im Namen des Hauptvereins
herzlichen Dank aus

Höfen, 7. Januar 1914. Agent des Zweigvereitts:
Pfarrer Bochterle.

Landwirtschaft!. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

ftomer-MiiWtzer valle-tWer
krüker 60H dis 1.90 IM. per Stück krüker 4,20 bis 5.50 IM. per Stück
set?t 48 L bl8 1 .59 p . Ltücst. setöt 3 .20 bis 1 .59 p . Ztücst.

weihe Mliieiieii . « o/ss --->>
krüker1.35 1.20 1.— 90^ 85,̂ 75^ 70^ per IMter
)6t2t 1.10 1.— 85 75L 70L 60L 55 ^ per lVleter.

welke llsldlemen , iso iea m> breit
krüker2.70 2.50 2.20 1.90 1.70 1.40 IM. per IMter
setrt 2.40 2 .20 1.90 1.60 1.40 1 . 29 per Meter.

weil Nemüenllltz , creionne mul Msasgoism
krüker 75c) 70 5) 65 A 60^ 55 A per IMter
set2t 62 ^ 58 ^ 52 L 48 L 42 per Meter.

welk ttsise fmettez , gersuhi.
krüker 95^ 854) 75 -Z 70^ 65-) 60^ 55 <?) per IVieter
sctrt 78 L 72 L 62 L 58 L 52 L 48 L 45 L per Meter.

vsllmlliallene WWeiken
krüker 5.50 4.— 2.20 1.50 IM. per Stück
set t̂ 4 .60 3.20 1.80 1 . 19 per Ztüclc.

wo » e « e lilMnl - Sewell
krüker 22— 19.50 16.- 14.- 12.— 10.50 9.50 8.50 7.— 6.— IM. per Stück
set t̂ 19 .- 16 .- 13 .- 11 .50 10 .- 9 .- 8.- 7.- 1.50 4 .80 p . Ltücst.

lismeihM -seikeii
krüker 28.— 24.— 22.50 18.— 14.— IM. per Stück
setrll 24 .— 20 .— 18 .50 15 .— 11 .59 per Ltücst.

Damen- u. Kinäsr-Mseke jeclör ürt, kloemal-Msciie

^tzltzpdou 14

VOMLK

4 Ißlopdou 14

LL . LeLiQsläsr.

Am Sonntag  den 11 Januar 1914,
nachmittags 2 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Anker " in Neuenbürg eine

Doü -Dersammt'img
statt, zu welcher die Vereinsmitglieder und Freunde der Land¬
wirtschaft höflichst eingeloden werden.

Hages -Grdnung:
1. Neuwahl des Vorstandes, seines Stellvertreters, des Verems-

ausschusfes und des Gauausschusses.
2. Besprechung des Verhältnisses zu den Bauernvereinen.
3. Bortrag von Landw.-Inspektor Ströbele - Leonberg über

das Thema „Förderung der Viehzucht im Allgemeinen und
Gründung von Biehzuchtgenossenschasten".

4. Gratisverlosung nützlicher landw. Gegenstände.
Pr Stunde vor Beginn der Versammlung Besichtigung der

Schweinestallungen des Hrn. Ernst Ochncr zum „Anker".
Den 2. Januar 1914. Bereittsvorstttttd:

Oberamrmann Ziegele.
OuIlILbavI ».

Zither- u. Mandolinen-Klnb„Edelweiß".
Wir laden hiermit alle Freunde und Gönner

des Klubs zu unserem am Sonntag den 1. Feb¬
ruar im Gasthausz. „Waldhorn" stattfindenden

KGkn-MckMnzchea
verbunden mit Zither-, Mandoline- und Guitarre-

U Vorträgen ergebenst ein.
Anfang 7 Uhr. Der Vorstand.

Eintritt : Herren 30 Damen 20
Kappen sind an der Kasse  zu haben.

F

Neuenbürg.

Entlausen
ist mir ein Boxer,
gelb, langohrig.

UK Abzugebcn gegen
Belohnung bei

Ernst Ochner, sen.
W a l dr en n a ch.

40 Wochen trächtig, mit dem 3.
Kalb, hat zu verkaufen

Friedrich Scheck.

Eine schwere

iS Branchen Sie Geld ? !
>M Aucho. Bürg . Ratenzahlg . Prov . »
>D n. Auszahlg. r . 8eiiubert, Ssrlin !
; M 0. 2, Nürokaus üürss, üurgstr. 30. A

KotiesdieULr
irr MeusrröÄrrg

am 1. Sonntag nach dem Er«
scheinnngsfest, den 11. Januar,

Predigt 1V Uhr (2. Tim. 3, 14 ff. ;
Lied Nr . 108) :

Stadtvikar Schott.
Christenlehre >4/- Uhr für die Töchter.

Dekan Uhl.
Bibelstunde in Waldrennach 2' /- Uhr.
Mittwoch, den 14. Januar, abends

8 Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 16. Januar, abends

8 Uhr Missionsstunde.

Zweites
Blatt.

^ 6.

8Phil
8

empfiehlt8 «lewer-11.1
Aur-eiien

lWwUtze,
Ssroioen,
cwserlW

woillielkeli,
Billige
Kleider,

liimben-

8 osmea-
8 MliolW

kssihenl!
8 Sweo
8 Ullterröl
orxxxx

I . unct II . s

SlullKsrl. I-r. LI

llerrsnalb.

empkieklt sein kaZer in all. n

kolsterwöbol» «. I
Üettkeilerü noä Kar
llllr Lrsutlsute günstige 6elc
killiZste Preise. — IO°/o Nabi

Sll SMS ästMVdsnredlsitenokmäl!<z»ec>/-.pomekeo und vmprell0sr OnginsllcNacme

dliecZerlsZen in kienendiirg:
tkeke von 11. 6orenksr>
NerrenLll»: -̂ potkeke vo
IrSnkler;  in Nöte » ; Di

von A.IK. SteZmaiei
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckereides Enztälers (Inhaber G. Conradi!  in Neuenbürg.
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